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«Es«

Ln 4 Lase « S4 britische Klugzeuge vernichtet
Volltreffer auf Munitionslager in Ianina And zahlreiche Flugzeuge dort am Boden zerstört

50 006 MT aus Geleitzug vernichtet- Ser Erfolg deutscher Fernbomber im Mttelatlantik
R o « , 13. Febr . In vier Tagen wurden von der italienischen

Lustivaffe 74 britische Flugzeuge vernichtet , berichtet „Giornale
d'Zialia ", und zwar 32 in Lustkämpsen, 9 durch Flak und 33 am
Boden.

Rom,  13 . Febr . Ucber die Angriffe italienischer Flugzeuge
aus den griechischen Hafen von Ianina werden nun nähere Ein¬
zelheiten bekannt. Lin Volltreffer traf ein Munitionslager , eine
Anzahl Flugzeuge wurde am Boden zerstört.

Ser deutsche Wehrmachtsbericht
Unterseeboot versenkte 21 SVK VNT . — Feindliches 7800-
BRT.-Handelsschiffdurch Kampfflugzeug vernichtet — Ein-
slugversuch an der Kanalkiiste mit vier Abschüssen abermals

zurückgeschlagen
DNB. Berlin,  12. Febr . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Ei« Unterseeboot  versenkte 21 500 VRT . feindlichen

Handelsjchifssraumes.
Bei erfolgreichen Angriffen gegen Schiffsziele im See¬

gebiet um England versenkten Kampfflugzeuge ein Handels¬
schiff von 7VÜV BRT . und beschädigten zwei weitere Schiffe
schwer.

Ein Versuch des Feindes , gestern am Tage in das be -̂
letzte Gebiet  an der Kanalküste einzufliegen, mißlang
wiederum. Der Gegner verlor hierbei vierFlugzeuge,
und zwar zwei im Luftkampf, eines durch Flakartillerie und
eines durch Marineartillerie.

Der Feind warf in der Nacht in Nordwest - und
Mitteldeutschland  eine kleinere Zahl von Spreng-
und Brandbomben auf Wohnviertel . Außer einer geringen
Anzahl Toter unter der Zivibeoölkerung entstand nur leich¬
ter Sachschaden. Genaue Feststellungen haben ergeben, daß
bei dem am 10. Februar gemeldeten Angriff von Fern¬
kampfflugzeugengegen einen britischen Eeleitzug westlich
der portugiesischen Küste insgesamt sechs Schiffe mit 28 508
BRT. feindlichem Handelsschiffsraum versenkt worden sind.

Wie bereits gemeldet, wurden beim Angriff auf das
Reichsgebiet in der Nacht zum 11. Februar fünf wei¬
tere feindliche Flugzeuge abgeschossen,  so
daß sich die Gesamtzahl der am 18. und in der Nacht znm
11. Februar vernichteten britischen Flugzeuge auf 3 8 er -

Der Erfolg im Mittelatlantib
Gesamtverlust des britischen Geleitzuges fast 5V 800 VNT.
Weiterer. 5VÜV-BRT .-Dampfer durch Volltreffer versenkt

Die britische Admiralität hüllt sich in Schweigen
DRV. Berlin,  12 . Febr . Ueber die Zersprengung und

teilweise Vernichtung eines großen britischen Eeleitzuqes
durch deutsche Fernkampfbomber im mittleren Atlantik hüllt
sich dir britische Admiralität noch immer in eisiges Schwei¬
ge». Der Erfolg des deutschen Luftangriffes hat sich inzwi¬
schen noch als erheblich höher herausgestellt . So konnte beider Verfolgung des zersprengten Geleitzuges noch ein wei¬
terer Dampfer von 5000 BRT . durch Volltreffer versenktwerden.

Damit beträgt der Gesamtoerlust dieses britischen Geleit-
Mges fast 50 00» BRT ., von denen 29 500 VRT . versenkt
und 2« «v» BRT . teils in Brand gesetzt, teils schwer be¬
schädigt wurden.

Das Stillschweigen der britischen Admiralität ist der beste
Beweis, wie hart dieser Schlag die britische Schiffahrt ge¬tosten hat.

Die Situation ähnelt derjenigen nach dem letzten Angriff
deutscherU-Boote auf einen großen englischen Geleitzug in
"" irischen See am 2. Dezember 1940, der mit der Ver-
Mtung von 15 vollbeladenen Dampfern mit insgesamt
l -7 000 VRT , endete. Auch dieses katastrophale Ereignis
hatte dem britischen Nachrichtendienst48 Stunden lang die
Sprache verschlagen, bis sich die Admiralität unter dem
Druck der nach und nach in die Oeffentlichkeit durchsickernden
^achrichten zu mühsamen Teilgeständnissen durch-

Es war Paffagierdampfer „Montrofe
Aach einem Vierteljahr doch ans Licht des Tages gekommen
-,^?"Uork. ,12, Associated Preß zufolge ist der englische

sskreuzer „Forafer ", dessen Verlust die britische Adinirali-
. Dezember bekanntgab , von NeuiMkcr Schiffahrtskreisen

10 402 BRT , große Passagierdainpfer „M ontrose"  der
N, "^ "" 'Vudific-Linie identifiziert  worden . Um den
ibm großen und schnellen Schisses zu verschleiern, hatte
V «>e Admiralität also einen neuen Namen zugelegt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
25 feindliche Flugzeuge vernichter

DRV Rom, 12. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front  Patrouillenzusammenstöße

und Artillerietätigkeit . In den Kämpfen dieser Tage haben sich
das 4. Luftgeschwader und die albanische Luftwaffe besonders
durch ihren Beistand an den Landoperationen ausgezeichnet, in¬
dem sie in ständigen wirksamen siegreichen Aktionen eingrifsen,
2m Verlaufe des gestrigen Tages haben Flugzeugformationen
wiederum Verbindungslinien , Verteidigungsstellungen und feind¬
liche Truppen bombardiert,  mit Vrisanzbomben und mit
Maschinengewehrfeuer belegt . Es wurden auch militärische Ziele
in Prevesa und Larissa wirksam getroffen.

Jagdfliegerverbände haben im Tiefflug den Flugplatz van
Ianina  angegriffen und am Boden 18Eloucester - Flug-
zeuge zerstört.  Zwei weitere Flugzeuge desselben Typ , die
sich unserem Angrisf entgegenzustellen versuchten, wurden abge¬
schossen. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt. Der
Flugzeugführer hat sich durch Fallschirmabsprung gerettet.

In Nordafrika  nichts Besonderes zu melden.
In Ostafrika  entwickelten sich im Kerenabschnitt den gan¬

zen gestrigen Tag hindurch erbitterte Kämpfe , an denen lstb dl»
Luftwaffe auf beiden Seiten beteiligte . Im Jubalanv Hai eine
feindliche motorisierte Kolonne, unterstützt von Luftangriffen,
Afmadu besetzt.

In Kenia  hat unsere Flak am 9. und 10. vier feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen. Ein weiteres Flugzeug vom Typ Eloster
wurde im Sudan abgeschossen.

Der Feind hat einen Lustangriff auf den Flughafen von
Addis Abeba  gemacht , wobei es neun Tote , darunter zwei
Eingeborene , und einige Verwundete gab und leichter Sach¬
schaden entstand.

In der Nacht vom 11. zum 12. Februar haben britische Flug¬
zeuge einige Bomben auf Catania  abgeworfen , ohne be¬
sonderen Schaden anzurichten.

»Deutsch-italienische Waffenbrüderschaft
hundertprozentig bewährt"

Gegen die englischen Aufbauschungsversuche
Rom, 12. Febr . Zu den Anstrengungen , die England gegen die

italienischen Fronten unternimmt , schreibt Appelius im „Popolo
d'Jtaiia ", die britische Propaganda versuche natürlich , die bisher
erzielten Erfolge aufzubauschen, um auf die Neutralen und die
Völker seines eigenen Imperiums Eindruck zu machen. Die Achse
schweige und warte ruhig ab, um dann Taten sprechen zu lasten.
Die italienischen Streitkräfte in Albanien , Libyen und Aethio-
pien hätten , wie Appelius weiter betont , bestimmte Aufgaben

im Eesamtrahmen des Krieges zu lösen und versuchten, diese
außerordentlich schwierigen Ausgaben in der bestmöglichenWeise
zu lösen.

Italien unterschätzenicht die Erfolge des Feindes . Die italie¬
nischen Wehrmachtsberichte meldeten die Ereignisse nüchtern,
während die Feindpropaganda sie aufbausche, um die Welt hin¬
ters Licht zu führen . Außer den militärischen Zielen , die für die
Gesamtbilanz des Krieges einen relativen Wert besäßen, habe
aber England vor allem zwei Hauptziele im Auge gehabt : Die
deutsch-italienische Solidarität zu zerschlagen und' die innere
italienische Front zu zermürben . „In beiden Fällen hat England
nichts erreicht." Die deutsch - italienische Waffen¬
brüderschaft  habe sich als eine hundertprozentige
Waffenbrüderschaft bewährt.  Die innere Front Ita¬
liens aber sei einfach prachtvoll, nur die englischen Plutokraten
hätten sich aus Unwissenheit und Ueberhebtichkeit das Gegenteil
versprechen können. Die Haltung der italienischen Städte und der
italienischen. Landbevölkerung mache jede englische Illusion zu¬
schanden. Die Nation sei zwar durch einige Ereignisse in den
Kolonien schmerzlich berührt , aber sie lei ruhig und entschlossen.
Wenn da und dort etwa Besorgnis zum Ausdruck komme, so
handle es sich um eine Erscheinung der Vaterlandsliebe . Bei dem
unerschütterlichen Glauben des italienischen Volkes an den End- ^
sieg und bei seinem felsenfesten Vertrauen könnten der König und
der Duce von der Nation jegliches Opfer und jegliche An¬
strengung mit der Gewißheit des unbedingten Einsatzes ver¬
langen . .

Italien und Deutschland, so schließt Appelius seine Betrach¬
tungen , wüßten, woran sie seien, sie wüßten, was sie tun und was
sie wollten . Der Feind wisse dies nicht. England spiele in einem
Hasardspiel einige tollkühne Trümpfe , über deren Wirkung di«
überragende Macht der Achse entscheiden werde. Wechselfälle
könnten auf den Endsieg keine Wirkung haben. Der Endsieg aber
gehöre der Achse, denn er sei der Sieg der Menschheit.

Tatsachen gegen Prahlereien
Churchill gab Anweisung, die schweren Flugzeugverluste

weiter zu verheimlichen
Berlin , 12. Febr . Die Verluste der RAF . in den Luftkämpfen

am 10. und in der Nacht zum 11. Februar sind — wie bereits
bekanntgegeben — auf insgesamt 38 Flugzeuge gestiegen. Der
Eindruck dieser schweren Schlappe in London ist so nachhaltig, daß
die Regierung es nicht wagt , auch nur annähernd zutreffende
Angaben über den Umfang der Verluste zu machen. So gibt das
britische Luftfahrtministerium alles in allem den Verlust von
sieben Flugzeugen — also noch nicht ein Fünftel der tatsächlichen
Verluste — zu. Presse und Rundfunk in England haben die An¬
weisung erhalten , alle über diese Verlustzahlen 'hinausgehenden
Meldungen als böswillige Erfindungen zu bezeichnen̂.

Diese verkrampften Ableugnungsversuche des englischen Luft¬
fahrtministeriums haben auch ihren tieferen Grund , denn die
harten Tatsachen dieser schweren Niederlage müssen nach der
jüngsten Rede Churchills und seiner prahlerischen Behauptung
von der Luftüberlegenheit der RAF . auf das englische Volk wie
ein Schlag ins Gesicht wirken.

Me Vvessepolttis des Reiches
Reichsprefsechef Dr . Dietrich sprach vor der Auslandspreise

DNB . Berlin , 12. Feor . Reichsprcssechef Dr . Dietrich gab
heute für das Korps der in Berlin akkreditierten Vertreter der
Auslanüspreste einen Abcndempjang . zu dem auch zahlreiche
Berliner Diplomaten erschienen waren Alan sah u. a. den spa¬
nischen Botschafter Espinosa de los Monteros , den chinesischen
Botschafter Chin -Chien , den dänischen Gesandten Zahle , de»
ungarischen Gesandten Sztojay , den schwedischenGesandten Ri¬
chert, den bulgarischen Gesandten Draganosf , den jugoslawischen
Gesandten Andrst , den portugiesischen Gesandten Nohre -Guedes,
den iranischen Gesandten Nury Esfari , den finnischen Gesandten
Kivimäki , den slowakischen Gesandten Cernak , den Geschäfts¬
träger Italiens , Gesandten Losmelli , den Geschäftsträger Ja¬
pans Botschaftsrat Käse, den Geschäftsträger der Vereinigten
Staaten Botschaftsrat Morris , den Geschäftsträger der Schweiz
Legationsrat Dr . Kappeler , den Geschäftsträger Rumäniens
Brabetianu und von der Botschaft der Sowjetunion Boilchafts-
sekretär Smirnow.

Im Verlaufe des Abends nahm der Reichsprefsechef das Wort
zu einer Ansprache, in der er die Grundsätze umriß , von denen
die Pressepolitik lws Reiches im Kriege bestimmt wird . „In
manchen anderen Ländern ", so erklärte Dr . Dietrich , „und
merkwürdigerweise in denen, die immer behaupteten , sie kämpf¬
ten für die freie demokratische Art zu leben, haben sich die Sit¬
ten und Gebräuche im Verkehr mit der Preste weitgehend ge¬
ändert , und zwar in dem Maße , in dem diese Staaten ihr
wahres Gesicht enthüllten . Mas gestern dort noch übertünchte
Höflichkeit war , ist heute bei ihnen finstere Unduldsamkeit ge¬

worden . Sie schimpften uns zwar „Barbaren ", aber von diesen
„Barbaren " können die angelsächsischen Hinterwäldler noch man¬
ches lernen . Wir in Deutschland haben jedenfalls unsere Art
des Verkehrs mit der Preste im Kriege nicht gewechselt. Wir
haben die Ausländskorrespondenten nicht mit den Minenfeldern
der Vorzensur und den Hemmnissen der Telefonsperre umgeben.
Wir schreiben zwar nicht soviel von Freiheit , aber dafür geben
wir sie".

„Ich bin von den deutschen Volksgenossen des öfteren ge¬
fragt worden ", so führte der Reichsprefsechef weiter aus , „wa¬
rum angesichts der fast hysterischen geistigen Unduldsamkeit in
den angelsächsischen Ländern wir nicht auch diese bei ihnen übli¬
chen Methoden gegenüber den bei uns tätigen Korrespondenten
der Auslandspresfe zur Anwendung bringen ".

Dr . Dietrich gab darauf folgende Antwort : „Wir geben den
Auslandsjournalisten in Deutschland Freiheit der Berichterstat¬
tung weil wir es nicht wie andere nötig haben , etwas zu
verbergen , von wenigen militärischen Dingen abgesehen, die
kein Land der Welt preisgeben kann.

Wir brauchen nicht wie andere die Welt zu belügen
über die Zustände , die bei uns herrschen, sondern können ihren
Einblick in die Wirklichkeit geben.

Wir wollen nicht - wie andere die außerhalb des Krie¬
ges stehenden Völker über die wirkliche Kriegslage täuschen,
sondern ihnen durch ihre eigenen Pressevertreter die Möglich¬
keit einwandfreier Aufklärung verschaffen.
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Mayold unbAmyrblmy
Das Volk ist der Inbegriff aller derjenigen , die eine ge¬

meinschaftliche Not empfinden . Wagner,
lg . Februar : 1888 Richard Wagner gestorben.

Dev Las dev Deutschen Volker kn Llagold
am Samstag und Sonntag . Sammlung für das Kriegs -WHW.
Eine Bombe wird genagelt Kameradschaftsabend mit Ver¬

eidigung der Feuerwehr , beim gemütlichen Teil allerlei
Ucberraschungen

einmal im Jahre hat die Polizei ihren Ehrentag . Dann
sammelt sie für das Kriegs -WHW . Diesmal am Samstag und
Sonntag , den 18 .und 18. Februar , an welchen Tagen nette
Berkehrsabzeichen verkauft werden . Das ganze Volk - und auch
wir in Nagold erinnern uns am Tage der Deutschen Polizei
daran , dag der Polizeibeamte an besonders verantwortungsvoller
Stelle heute im Volksleben steht und seine volle Kraft und
feine ganze Persönlichkeit für die Volksgemeinschaft einsetst.
Der Polizeibeamte ist heute der Schutz - Mann in des Wor¬

tes engster Bedeutung „Die Polizei dein Freund und Helfer !"
Das ist kein leeres Schlagwort , sondern eine Tatsache . Die
Männer , deren unentwegte Wachsamkeit im Dienste der Allge¬
meinheit steht , bringen zu den vielen Opfern ihres nicht ge¬
rade leichten Dienstes ein weiteres : sie spenden und sammeln
an ihrem Ehrentage für bedrängte Volksgenossen ! Und dabei
wollen wir sie nach Kräften unterstützen!

In Nagold  wird Gelegenheit gegeben , durch Einschlagen
eines oder mehrerer Nägel in eine Fliegerbombe in besonderer
LVeise zur Erzielung eines besonderen Sammelergebnisses bei-
mkraoen Abends findet in der „Traube " ein Kameradschafts-
abcnd statt , an dem sich die ganze Einwohnerschaft beteiligen
kann und soll. In feierlicher Weise wird die Feuerwehr,
die ja zur Hilfspolizei bestellt wurde , vereidigt . Eine Reihe
von Feuerwehrmännern erhält verdiente Auszeichnungen . Die
Insassen der Polizeikuranstalt werden es sich übrigens angelegen
sein lassen , den Abend zu einem recht genußreichen zu gestalten.
Allerlei Ueberraschungen sind geplant , denen sich wohl auch ein
Tänzchen entschließen wird.

gen rechnen , so das; ihre Kinder infolge häufigen Schulwechsels
keine stetige Schulerziehung erhalten können . Da die im Reich
vorhandene » Schülcrhetme nicht mehr ausreichen , um alle Kinder
von Eltern in solcher Lage aufzunehmen , hat der Reichscrziehungs-
nnnister auf Anregung des Oberkommandos des Heeres verfügt,
das; neue Heimschulen in einem dem Bedarf entsprechenden Um¬
fange errichtet werden . Diese Heimschulen werden höhere Schu ' en
in der Form des Gymnasiums oder der Oberschule sein, die iich
von den übrigen höheren Schulen in keiner Weise unterscheiden .
Bei Bedarf wird auch eine neue Heimoberschule für Mädchen er ¬
richtet werden . Es wird Aufgabe der Heime sein, durch besond ere

-Betreuung den Kindern eine ungestörte Erziehung und Ausbil¬
dung zu sichern, und gegebenenfalls auch Ausbildungsliicken , die
durch vorhergcgangenen häufigen Schulmechsel entstanden sind,
auszugleichcn . Die Erziehungskosten dieser Heime sollen möglichst
niedrig gehalten werden . Mit der Auswahl geeigneter Eebö - de
für die neuen Heimschulen ist bereits begonnen worden . Der
ReichserziehunHsminister wird zu gegebener Zeit bekaunimachen,
wohin sich Eltern , die ihre Kinder auf eine solche Heimschule
schicken wellen , wenden können.

WafferschWolizei rettet Geheimakten
Auf so Meter an Engländern vorbei

NdZ . , 12. Febr . (PK ) Wie oft sehen wir an unvergesse¬
nen Sommertagen auf den sonnenüberstrahlten Flüssen und
Sceu , an den Küsten der Heimat die kleinen schnittigen , grauen
Boote der Wasserschutzpolizei auf Dienstfahrten mit schäumender
Bugwelle dahinbrausen . Nun haben auch die Männer dieser For¬
mation ihre Bewährungsprobe hinter sich. Mit Entschlossenheit/
Mut und Tatkraft beteiligten sie sich neben Heer und Kriegs¬
marine , wenn auch nur in kleiner Zahl , an den Kämpfen um
den Hafen von Narvik

Ln dem kleinen Blockhaus der Hafenwache saß ich und blät¬
terte in dem Dienstbericht eines Hauptwachtmeisters . Der Füh¬
rer eines kleinen Trupps von Männern der Wasserschutzpolizci
erlebt Narvik in seinen weltgeschichtlichen Stunden und Tagen.
Die beiden norwegischen Küstcnpanzer sind niedergekämpft . Rei¬
bungslos vollzog sich die Besetzung der Hafenstadt . Drunten in
der Stadt gehen auf den Häusern , beschlagnahmt von deutschen
Dienststellen , die Kriegsflaggen Großdeutschlands hoch. Divisions-
stab und Hafenkommandantur haben ihre Unterkünfte bezogen.
. Für die Beamten der Wa .-Po . begann nun eine vielseitige
Tätigkeit : Bewachung und lleberwachung der Hafenanlagen , der
Leuchtfeuer, Prüfung aller im Hafen liegenden in - und auslän-
bischen Schiffe , vor allem Verhinderung von Sabo¬
tageakten  und immer wieder dazwischen Streifendienst mit
Booten durch den Erzhafen . Doch nur zu schnell sollte das fried¬
liche Aufbauwerk durch englische Granaten gestört werden . Zer¬
störer zerschossen am Morgen des 10. April Narviks Hafenanlas
Sen. Hier zeigten die Männer der deutschen Wasserschutzpolizei
ihre Besonnenheit und ihre Einsatzbereitschaft . Schon hatte man
das Gebäude der Hafenkommandantur vorsorglich geräumt . Doch
da fiel es den Männern heiß ein , daß noch einigeVehälter

Geheim alten,  die unter keinen Umständen in des
Leindes Hände fallen durften , in den Räumen lagen . Sie liefen

rasender Hast noch einmal zurück, durch Rauch und Trümmer
und bargen das wichtige Material . »

^ Die Männer des Wasserschutzes leisteten manch kühnes Stück,
an jenem Tage , als sie mit einem kleinen Boot nach einem
weit draußen am Fjord der dort liegenden Truppe Lebens-

uuttel und Medikamente zu bringen hatten . Mit tuckendem Mo-
ur zogen sie mit ihrem Kutter als harmlose , friedliche Fischer

dahin . Da tauchten vor ihnen plötzlich wie Gespenster-
Wste zwei englische Zerstörer auf . Es gibt nur eine Losung:
Frechheit siegt — und hindurch!

. sie sind tatsächlich SV Meter an den Engländern vorbei-
gesahren . Später , wenn sie einmal zusammensitzen werden mit

» Kameraden , die an anderen Fronten Dienst taten , werden
ne rynen auch erzählen vom Marsch der Gefangenen entlang
d-n a " " d des Rombaken Fjordes , immer bedroht von

der Engländer , die unten im Fjord lauerten , und
nieder von den feindlichen Aufklärern mit ME -Feuer

auch hier kamen sie ans Ziel und erfüllten dir ge«iMis Aufgabe . ,

Kriegsberichter Joachim S chumann . '

-Kinder aus dem Wetten »uv Erholung
im Llagoldtal

In den letzten Tagen traf eine größere Gruppe Kinder aus
dem Westen des Reiches in Nagold ein , die im Rahmen der
üblichen Kinderlandverschickung in Nagold selbst und in mehre¬
ren Orten des früheren Kreises Nagold längere Zeit weilen
werden , um sich in der kräftigen Luft des Schwarzwaldes bei
guter Kost und freundlicher Behandlung zu erholen Die Kinder
wurden alle bestens untergebracht und werden gewiß nach
lleberwindung des Neuen in den ersten Tagen sich bald an¬
gewöhnt haben . Vor kurzem sind , ebenfalls aus dem Westen
kommend , Kindergruppen den Städten Nagold und Altensteig
zugewiefen worden . Diese Kinder sind in den beiden Jugend¬
herbergen gut untergebracht , wo nun ein reges Leben herricht.
Sie erfreuen sich ebenfalls der kräftigenden Luft des Nagold¬
tales , sind im übrigen aber für sich. Sie haben ihre eigenen
Lehrer mitgebracht und sind auch in gesundheitlicher Hinsicht
gut versorgt . Mögen unsere kleinen Freunde sich bei uns recht
wohlfühlen und gestärkt und gekräftigt später heimkehren ! Die
Einwohnerschaft wird jedenfalls alles tun , um den Kindern den
Aufenthalt bei uns so angenehm wie möglich zu -.machen.

»Vuutev Balkan"
Mehr denn je steht heute der Balkan im Blickfeld der Na¬

tionen . Wir lesen täglich Neues aus den Valkanstaaten —
wißen wir aber , wie es bei ihnen im Alltag aussteht?

Uns den Balkan , wie er ist , seine politischen , wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse vor Augen zu führen , nahm sich
das Deutsche Volksbildungswerk in der NSG . „Kraft durch
Freude " mir einem interessanten Vortrag von Hans Kider  -
l e n -Friedrichshafen zur Aufgabe.

An Hand von sehr zahlreichen , eigenen , farbenprächtigen
Fotos führte er uns durch die Balkanländer und ließ uns die
völkische Vielgestaltigkeit , die landschaftlichen Schönheiten , das
alte Brauchtum und vieles andere mehr erleben . Die Reise
ging zunächst nach Jugoslawen und zwar in die slovenischen,
kroatischen und serbischen Staatsgebiete , die voll politischer
Spannungen sind . Heute ist vor allem das serbische Bauernvolk
stark für Deutschland eingenommen . Dann besuchten wir Bul¬
garien . Ein armes , aber fleißiges und anständiges Volk sind
die „Preußen des Balkans " , die stolz auf die Helden ihrer
ruhmreichen Geschichte sind und deren Sehnsucht das Eroßbulga-
rischo Reich ist . Vom Weltkrieg her verbindet die Vulgaren
innige Freundschaft mit Deutschland . An schönen Kirchen und
romantisch gelegenen Klöstern vorbei gings dann , nach einem
Frühstück mit Aprikosenschnaps und rotem Pfeffer , nach Ru¬
mänien . Grelle Gegensätze bilden hier der rumänische und der
deutsche Teil . Das Land ist reich , und eine alte Bauernkultur
'st überall festzustellen . Aber die rumänischen Dörfer sind ver¬
armt , und General Antonescu hat ein gutes Stück Arbeit zu
leisten , um das zu beseitigen , was man bei uns mit dem Begriff
Balkan verbindet , zumal das Zigeuner - und Judenproblem
mancherlei Schwierigkeiten bietet . Schön ist es in ' den deutschen
Dörfern Siebenbürgens und des Banats . Stolze Kirchenburgen
schauen ins Land . Seit 700 Jahren trotzt mit ihnen die deutsch¬
bewußte Bevölkerung allen Anfeindungen fremder Volksstämmc,
und mehr als zu jeder anderen Zeit fühlt sie sich heute hinaezo-
gen zum Reich.

Ortsgruppenleiter Ratsch  dankte dem Redner für seinen
mit herzlichem Beifall ausgenominenen Vortrag.

Die nächste Veranstaltung der NSG . „Kraft durch Freude"
in Nagold findet morgen  statt . Die Schwabenbühne
bringt uns ein überaus lustiges Volksstück , mit dem sie sowohl
an der Front , wie auch in zahlreichen Städten des Landes
große Erfolge erzielt hat.

ittetteS Ges«bk<htche«r
Sonntag Nachmittag ! Die jungen Leute mit Kind sind aus¬

gegangen . Großmutter ist daheim geblieben . Großmütter blei¬
ben gern zu Hause . Sie wollen Ruhe um sich herum . Da kommt
der alten , lieben Großmutter der Wunsch zur Belebung ihres
Alleinzuhauseseins doch einmal zu hören , was der Rundfunk
heute am Sonntag alles weiß . Sie drückt am „Schnäpperle"
und schon ist Licht da . Also wird es gleich losgehen . Was hört
sie? Den Wehrmachtsbericht in langsamem Diktat . Eine Weile
hört sie zu . Dann stellt sie wieder ab . Als ihre Angehörigen
heimkommen , erzählt Großmutter ebenso langsam wie der Rund¬
funksprecher : Radio Han i höra wölla . Do hänt se aber scheints
au alles eizoga zom Kommis ! Bloß so a alter Ma ischt dogwäsa,
der Hot so langsam g'schwätzet, daß mirs z'domm worda ischt,
no Hann i halt a 'gschtellt !"

— Lebensmittelversorgung von Reisenden in den besetzten Ge¬
bieten . Mit Wirkung vom IS . Februar erhalten Wehrmachts¬
angehörige , die nicht an einer gemeinsamen Truppenverpflegung
teftnehmen , sowie Zivilpersonen , die in die besetzten Gebiete —
gleichviel aus welchem Anlaß — einreisen und sich dort vorüber¬
gehend aufhalten , französische  bzw . belgisch -e Lebens¬
mittelkarten  nur noch gegen Abgabe  der entsprechenden
Abschnitte derreichsdcutschen Lebens in ittelkarten
bzw . Reise - und Eaststättenmarken . Der Umtausch der Marken
kann bei jeder Ortskommandantur vorgenommen ., werden . In
den besetzten niederländischen  Gebieten gelten die reichs-
dcutschen Reise - und Gaststättenmarken (nicht Lebensmittelkar¬
ten ) , so daß es hier eines llmtauschs in holländische Lebensmittel¬
marken nicht bedarf . Die reichsdeutschen Marken berechtigen je¬
doch, da ein weitergehendes Bedürfnis nicht besteht , nur zur
Einnahme von Mahlzeiten in Gaststätten , nicht zum Einkauf in
Einzelhandelsgeschäften.

Altersjubilare
Wildberg . Eine ganze Reihe betagter Mitbürger und Mit¬

bürgerinnen hat in diesen Tagen Geburtstag . Heute wird
Paul Rath.  Gisermeister , 74, morgen Friedrich Ost er tag,
Kaufmann von Sulz a . N . gebürtig , ebenfalls 74, am Montag
Gertrud Reichert,  Landwirtin , 77, gleichfalls am Montag
Friederike Huber  geb . Gehring . Ehefrau des Jak . Huber , 70,
am 22. Februar Luise Schmeda,  78 , am 24. Februar Ehr.
Sauer,  Postmeister a . D . von Breitenau gebürtig , 74 und am
25. Febr . Kathar . Bachmann,  Witwe geb . von Rotfelden
73 Jahre alt . Allen herzliche Glückwünsche!

Altensteig . Ihren 80. Geburtstag beging gestern Frau Agathe
Schüler,  Mutter des Wachtmeisters Schüler.

Kleine Nachvtihteu
Bildung eines Reichswasserwirtschaftsausschusies . Der

starke Wasserbedarf , den die deutsche Volkswirtschaft »« -
mentlich nach dem Kriege in steigendem Maße haben wird,
macht es notwendig , schon jetzt Untersuchungen darüber a« -
zustellen , wie groß der Bedarf in Zukunft sein wird und wie
er sichergestellt werden kann . Die dazu erforderlichen Unter¬
suchungen sind bereits eingeleitet worden und finden in der
Aufstellung von wasserwirtschaftlichen Generalplänen ihren
Niederschlag . Um diese Eeneralpläne auf die Bedürfnisse der
gesamten Wirtschaft abzustellen , hat der Reichsernährungs¬
minister jetzt einen Reichswasserwirtschaftsausschutz gebildet.

Konzert der tschechischen Philharmonie . Auf Einladung
von Reichsminister Dr . Goebbels gab die tschechische Phi^
Harmonie aus Prag ein Konzert in Berlin . In der voll¬
besetzten Philharmonie errang das tschechische Orchester auf
Grund seiner hervorragenden künstlerischen Leistungen
einen außerordentlichen Publikumserfolg.

Neun Häuser durch Leuchtgasexplosion zerstört . Zwei
Leuchtgasexplosionen in einem dicht bevölkerten Wohnvier¬
tel Süd -Philadelphias töteten vier Personen und verwunde -̂ten wenigstens 21. Neun Häuser wurden durch die Explosion
und das darauffolgende Feuer zerstört.

Massenstreiks in indischen Fabriken . Indischen Zeitungs¬
meldungen zufolge mutzten die Textilfabriken in Bangalore , i
die 6000 bis 7000 Arbeiter beschäftigen , geschlossen werde » /'
da die Arbeiter seit 20. Januar in den Streik getreten sindZ
In Bombay haben 3000 Arbeiter der Eisenbahnreparatur¬
werkstätte sowie zahlreiche Arbeiter der in der Umgebung^
Bombays befindlichen Molkereibetriebe den Streik infolge!nicht bewilligter Lohnforderungen erklärt . -

Letzte Kachvtchte«
Der Film -Volkstag am kommenden Sonntag

DNB . Berlin,  13 . Febr . Am kommenden Sonntag findet
als Ausklang der Kriegstagung der Reichssilmkammer in Ber¬
lin der Film -Volkstag 1041 im ganzen Deutschen Reich statt.
Gegen die Entrichtung der Gebühr von zehn Pfennigen werden
alle Volksgenossen Gelegenheit haben , die schönsten Spitzenfilme
des deutschen Filmschaffens zu sehen . Solcherart soll der Volkstag
einen Querschnitt geben über die Fortschritte des Filmschaffens
in den letzten Jahren.

Neichsjugendführcr Axmann in Eupen Malmedy
DNB . Eupen,  13 . Febr , Im Zuge der Inspektion der neuen

Gebiete besuchte am Mittwoch Reisjugendfiihrer Axmann Eupen
und Malmedy . Der Neichsjugendsiihrer übergab in einer klei¬
nen Feier auf Burg Stockem bei Eupen 150 Heime und Unter¬
künfte , die in kurzer Zeit erstellt worden sind , an die Jugend
der beiden Kreise Eupen und Malmedy . Die Reise des Reichs-
jugendiLhrcrs geht heute nach Malmedy , wo er in einer öffent¬
lichen Kundgebung der NSDAP , sprechen wird.

Freie Schwestern erhielten die Broschen
nsg . Stuttgart . 2n einer Feierstunde zu der der Weiße Saal!

des Stuttgarter Neuen Schlosses den stimmungsvollen Rahmen,
bot , fand am Mittwoch die Broschenübergabe an 234 Schwestern'
des Reichsbundes der Freien Schwestern und Pflegerinnen e. V.
statt . Ihre besondere Bedeutung erhielt die Feier durch die An -?
Wesenheit von Gauleiter Reichsstatthalter Murr,  der in packen¬
den Worten die Aufgabe der Schwestern als einen wahren Dienst:
am Volke charakteriesirte . Richard Wagners Wort : „Deutsch sein!
heißt , eine Sache um ihrer selbst willen tun ", passe in erster!
Linie für den Beruf all derer , die in ihrer täglichen Arbeit nichts
anderes sehen, als den Dienst am Volk , und unter diesen stünden
wiederum die Schwestern an erster Stelle . Wir alle sind — so!
betonte der Gauleiter — nur Diener am Volk . Unter Dienen ver «'
steht der Nationalsozialismus nicht das Streben nach äußerem!
oder persönlichem Lohn . Unser Lohn kann allein unsere inner « ,
Genugtuung sein , nach Kräften unsere Pflicht dem Volke gegen «)
über erfüllt zu haben . Kaum ein Beruf ist so schön wie der der-
Schwester . Die Frau , die sich diesen Beruf erwählt , hat wie in
keinem anderen Beruf die Möglichkeit , ihre fraulichen und milft)
terlichen Eigenschaften zum Ausdruck zu bringen und wir dankest!
all den Frauen , die sich, ohne nach äußerem Lohn zu fragen , diesen
Beruf erwählt haben . Wenn diese Gesinnung des Dienens unser j
ganzes Volk ergriffen hat , dann vermag es auch seine große ge¬
schichtliche Aufgabe zu meistern . Wir müssen dem Volke dienen!
um des Volkes willen , Dienst am Volk ist die Schicksalsaufgabe'
jedes einzelnen Deutschen . Der Gauleiter bat die Schwestern , ist;
diesem Sinne ihren Dienst aufzufassen . Anschließend übergab dick;
Eeneraloberin des Reichsbundes , Frau Rancke,  Berlin , destl
Schwestern die Broschen . Gauleiter Reichsstatthalter Murr verK
pflichtete jede der Schwestern durch Handschlag.
" Eingangs hatte Eauamtsleiter Thurner  namens der Eau^
amtsleitung der NS .-Volkswohlfahrt die Schwestern begrüßt^
Frau Eeneraloberin Rancke hatte die Schwestern ermahnt , sich)
beim Tragen der Brosche stets bewußt zu sein , daß die Schwestern «' !
arbeit ganz Dienst am Volke sei. Auch in Württemberg , sei die)
Zahl der Freien Schwestern schon sehr groß . Innerhalb von drei :
Jahren habe der Reichsbund eine Mitgliederzahl von 28 000 er - '
reicht , ein Beweis dafür , daß er in unserem Volksleben eine,
Notwendigkeit darstelle . Und dennoch stehe der Bund erst am An «;
fang seiner Arbeit . Täglich kämen neue Aufgaben hinzu . Fest - '
liche Musik , geboten vom Landesorchester , und ein Schwesternchor
hatten die Feier eingelcitet , der Gruß an den Führer und die
nationalen Weihelieder waren ihr Ausklang.

Stuttgart . (50 Jahre  alt .) Hauptgejchästsführer Ludwig
Dieterle beging am 12. Februar seinen 50. Geburtstag . Im Jahr
1934 übernahm Dieterle die Geschäftsführung des Groß -, Ein«
und Ausfuhrhandels in unserem Gau . Durch eine langjährige
Täligkeit in leitenden Stellungen in Bankhäusern und in der
Industrie führte er tatkräftig die ihm übertragenen vielseitigen
Aufgaben innerhalb des Wiederaufbaues der deutschen Wirt¬
schaft im Großhandel durch.

Drei Personen verletzt.  Im Laufe des Dienstags kam
es in der Neckarstrahe , auf der Kreuzung der Wangener - und:
Rotenbergstratze sowie in der Ulmerstraße zu Zusammenstößen-
zwischen Fahzeugen verschiedener Art . Dabei wurden insgesamt ^
drei Personen verletzt . Auch der Schaschaden ist erheblich.

nsg Heilbronn . (Betriebsführer werden geschult .) !
Dieser Tage wurde hier das erste Betriebsführer -Seminar des!
Kreises Heilbronn im Rahmen einer Feierstunde im Heilbron-
ner Stadttheater durch Gauberufswalter Schofer eröffnet . Die,
überbetriebliche Berufserziehung finde ihren Ausdruck im Be - ,
rufserziehungswerk der DAF ., durch das dem einzelnen Betriebs¬
kameraden die Möglichkeit eines Verufszieles gegeben werden
soll. Erstrebt werde , das Verufserziehungswerk in die Betriebe!
selbst hineinzulegen , so daß die DAF . nicht mehr ausführend,
sondern nur führend mitwirke.
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DirektorDr . Veeckf.  Der Direktor der Altertümersamm¬
lung und des Schloßmuseums in Stuttgart, Dr. phil. Walter
Beeck, ist am Dienstag nach kurzer Krankheit im Alter von erst
54 Jahren gestorben. Geboren am 28. Juni 1886 in Bremen,
!anr er bald nach dem Weltkrieg als Assistent an die vor- und

jsrllhgeschichtliche Abteilung der damals Direktor Dr. Goetzler
sunterstehenden Landeskunstsammlungen in Stuttgart . Sein Ar¬
beitsgebiet hat in der neuen Zeit besondere Bedeutung gewonnen

v« ls Frühgeschichte unseres schwäbischen Volkes in seinen heutigen
Wohnsitzen. 1931 wurde er mit der Leitung der Altertümersamm¬
lung und des Schlotzmuseumsmit der Amtsbezeichnung Direktor
ernannt.

Ulm. (V e r b a n d s ob ina n n im Alboerei  n.) Aus der
Werbandsversammlungdes Donau-Blau-Verbands des Schwab.
Albvereins in Vlaubeuren wurde der bekannte Dichter Hans
Reyhing in sein Amt als neuer Verbandsobmann eingesetzt. Er
führte sich mit einem feinsinnnigen Vortrag über Vlaubeuren ein.

Tuttlingen. (Todesfall .) Nach längerem Leiden ist Leder¬
fabrikant August Renz im Alter von fast 81 Jahren gestorben.
Er war der Aelteste des vor etwa 200 Jahren von Ulm nach
Tuttlingen zugewanderten Zweiges der schwäbischen Familie
Renz. Sein Grotzvater Georg Adam Renz begründete 1823 das
Tuttlinger Eerbergeschlecht Renz. 1887 erossnete der nun Ver¬
storbene die nach ihm genannte Lederfabrik, die er in reicher
Arbeit und in einer bis ins hohe Alter wä renden körperlichen
und geistigen Frische zur Blüte gebracht hat

Rottweil. (Bestrafter Landstreicher .) Der arbeits¬
scheue 30 Jahre alte ledige Erwin Maier aus Deißlingen (Kr.'
Rottweil), der erst im Sommer vergangenen Jahres aus einem'
Arbeitshaus bedingt entlasten worden war, machte sich wiederum'
wegen Landstreicherei straffällig. Er wurde zu einer Haftstrafe
von vier Wochen verurteilt. Außerdem wird er im Abeitshaus
erneut Gelegenheit haben, sich an eine geregelte Arbeitsweise zu
gewöhnen. Einen weiteren Monat Gefängnis erhielt er wegen
Unterschlagung.

Rottweil. (Kind unter den La st wage  n.) Ein 1 Jahre
alter Junge, der mit gleichaltrigen Kameraden auf dem Gehweg
gespielt hatte, sprang unvermittelt in die Fahrbahn und wurde
von einem Lastkraftwagen erfaßt und schwer verletzt.

Bruchsal. (Jäher Tod .) Ein 34jühriger Mann, der erst seit,
kurzem in Bruchsal ansässig ist. wurde beim Gasthaus zum „Engel"«
von einem Lastkraftwagen ersaßt und gegen eine Hauswand ge¬
drückt. Der Verunglückte war sofort rot.

Karlsruhe. (Personalien  f e stg este l l t.) Wie wir er¬
fahren. handelt es sich bei dem tödlich verunglückten Lenker des
Kraftwagens, der am Bahnhof Dorlisheim (Elsaß) die Bahn¬
schranke durchfuhr und von der Lokomotioe eines Zuges erfaßt
wurde, um den in Karlsruhe ansässigen Geschäftsführer der
Wirtschaftsgruppe für holzverarbeitende Industrie und Geschäfts¬
führer der Karlsruher Ortsgruppe des Deutschen Automobil-
elubs, Dr. Franz Stahl.

Heidelberg. (Die Tote eine Saarländerin .) Wie in¬
zwischen festgestellt werden konnte, handelt es sich bei der in Wieb¬
lingen geländeten Leiche um die 54 Jahre alte Ehefrau des
Einwohners Ludwig Schmidt aus Beeden bei Homburg (Saars,
die sich vor einiger Zeit ohne Angabe eines Reiseziels von ihrer
Wohnung entfernt hatte.

Stockach. (Bestrafter  P r e i s t r e i b e r.) Das Badische Fi¬
nanz- und Wirtschaftsministeriumhat einen Fuhrunternehmer
aus dem Kreis Stockach wegen Preistreiberei mit einer Ord¬
nungsstrafe von 1200 RM. belegt.

Siickingen. (Bereicherung des Heimatmuseums .)
Dem hiesigen Heimatmuseum wurden ein Stoßzahn eines jungen
Mammutelefanten und das Bruchstück eines großen Backenzahns
eines älteren Mammutelefanten, die in einer Kiesgrube gesun¬
den wurden, überwiesen. ^

Gestorbene: Michael Kühnle, Bauer, 75 Jahre , Egenhau¬
sen;  Elise Schumacher geb. Luz, Witwe, 64 Jahre , Alten-
steig;  Anna Lutz, Näherin, 72 Jahre , Altensteig;  Joh.
Friedrich Hartmann. 78 Jahre , Spielberg;  Dr . ing.
Hans Schütz, Ealw;  Maria Nesch geb. Graf, 70 Jahre.
Vollmaringen.
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Im gidl 68 vibls k6imgimg8chi-dSilSki, V/O V/cl8cIipoIv6t'!
Okicl äsils gut m SkitdsIn'Ski 8mcl, V/6M1 mcm m l°lil 6̂
klimmt — aocli dbim ksiiliaskl 8tcn-I< dssclimo ^ tSk- î länds.

rWl>MII« IlMW
findet im  Traubensaal  in dlaZoId am Lamslsff
den 15. kedrusr 1941, von abends 7 Llbr ab, ein

Ksmersäseksktsadend
lMIMIIIIIIMillNIIlllillllllllllillllNIMIIiiMNIINIllMMIIIIIiilillllllilMlIIIIIIINIIII

sller dllederunßen der ? oll2sl einscblieblick 6er
kr ^ williff . keuervedr dl»8old Iselsdsusea statt.
Im offiziellen l . Teil  werden die Weklkükrer und
Mlßcheder 6er Freiwilligen keuerwekr keierlicb ver¬
eidigt un6 zu Uiikspoüzeibeamten mit entspreokenden
Oienslgradvedeikungen bi stellt . Oleicbzeitig werden
an eine Tlnzski beueiwekimünner 6ie vom kubrer
verüekenen Lkrenreicken , kür langjäkrige treue keuer-
webrdienste ausgekolg^

^nscbiieLend gemütlicher  Teil , 6sr 6urcb Rusitz-,
Oesang - un6 kumorist . Vorträge un6 un6ele Ober-
rascb ungen von seitenderLiadtkspeiie .von Mitgliedern
6er poli'zeikursnstalt u. a - ausgeküllt wird.

2u 6iesen Veranstaltungen , zu 6enen 6er Eintritt
frei  ist , werden die ganze Linwoknersckakt und ins¬
besondere die Polizei - und paitei -kormstionen und
die Freiwillige penerwebr je mit ^ ngekörigen
kreundlicbst eingelsden.

Den 12 kebruar I94l

Der kürgermelaler:
sls örtllcdsr koliLeiverwsIler:

Naier

vsr Ortsgrappenleltsr und kolir -elmeister:
Kaisck

Ab heute ist das Geschäft bis auf weiteres

geschloffen
VsrI 8 vliuun

Schietingen, den 12. Febr. 1941

Todes -LlnzeZge
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Mutter. Großmutter, Schwieger¬
mutter und Schwester

Marie Speer ge», m»-
gestern im Alter von beinahe 81 Jahren un¬
erwartet rasch in die ewige, von ihr ersehnte
Heimat abzurusen.

In tiefem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag nachm. 2 Uhr.

?m.IHmck ÜIsPsll!
Freitag abend 19.30 Uhr ^

tritt die gesamte Wehr am
Gerätehaus au. (Anzug zivil).
Kaupp,  Hauptbrandmeister.

Zwangsversteigerung
Am Freitag, den 14. 2. 41

wird iu Nagold
1 gebrauchter Personen»

Kraftwagen „Adler"
Viersitzer, fahrbereit

gegen Barzahlung zwangs-
öersteigert. Zusammenkunft um
14 Uhr beim Amtsgericht.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.—

Tüchtige, fleißige

Hausgehilfin
für l . März oder1. April
bei gutem Lohn gesucht

Frau Hengstberger, Böb¬
lingen, Waldburgstr. 17.

Habe eine gebrauchte

Mmaschine
zu verkaufen.

Zn erfragen bei der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Nagold.
Verkaufe  eine 33 Wochen

trächtigeKalbin
MH. Grimiuger, Burgstr. 6.

Effringen
Setze eine schöne, fehlerfreie,
30 Wochen trächtige

Kalbin
dem Verkauf aus

Gottlieb Bechtold.

kuckdruckere!
k Vlk. Lslser

Ragolff

meiiiWr«.jener-uiul
SSngeriii'snr NMia

Heute ab 20 Uhr
Zusammenkunft bei
Kamerad Schnepf

zum „Pflug".

Die
Süddeutsche

Hausfrau
ist das Richtige

für jede
Hausfrau

dem fl« dring! alles, was Flauen inter.
efflert. Nichtnur Madeund H- ndardeil -n.
Kochrezept«, praktisch, Winke fii, die
staushaliflchrung. dar tigilch« leben, die
«esundheitspsl-g«, di« kindererztchuug
und einin immer anregenden Meinungs¬
austausch. Auch- kiuelleLreigniss-. Kur,,
-«schichtenund einen wertvollen Roman
dringt fl«. Sil » überzeugen Sie sich

Verlangen Sie Probeheft
vonE. W. Zaiser, Nagold

N5S „Kraft durch Freude"
Am Freitag,  den 14. F«br., 20 Uhr

spielt in Nagold, „Traube" das beliebte
Kronttheater die„Schwabenbühne"

ein echt schwäbisches Lustspiel
Sl « « a S « f a « « a

Eintrittskarten zu 1.20 im Vorverkauf
Drogerie Letsche. Wehrmacht freien Eintritt.

Sie„Schwabenbühne"mutz man gesehen haben. Es wird herzlich
gelacht werden.

MI!« » WI«lots neu  mul
vori-sttiw iv cksr

»IIlMSlM . rslM

«Uffbvrs , 12. psbr . 1941

74sin lieber 7̂ .snn , unser treubssorgtsr Vstsr , Bruder und Onkel

durfte ksuks nsckt nscb kurzem , sdiwersm Osidsn im Alter von
62 dlsbrsn tisimgskrsn.

In tisksr Drsusr
dis Osttin Julis 8 » kvlv geb . Olt
mit 8vki»

Vssrdlgung ? rsiisg 14 Utir.

vlsffolff , 13. ? sbrusr 1941

?ür dis vielen Beweise berzlicksr klebe und Tsilnskims , dis wir
wskirsnd der Krsnktisit und beim Binsdisiden unseres lieben
Vstsrs

Hiomss Müller
^ »ckiuhmBnn 3 . 0.

srksbrsn durften , sogen innigen Dank
dis ^Vitwe HIlillsr
dis Kinder dcksvll »» und ! Llsruisn » .

OÄnlcsLgung
Vlldldvrff , 12 . ksbr . 1941

kür dis überaus vielen Beweise bsrzlicksr und sukrictitigsr Dsil-
nskims von nab und kern sn dem sdimerrlickion Verlust meiner
innigskgelisbtsn krsu und unserer lieben , trsubssorgtsn TKutter

sagen wir auk diesem ^Vsgs unseren kislgslütiiten Bank.
Vanl 8t8bl « iv mit Llnffor»
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